
 
 

 

Pressemitteilung des dlh vom 04.01.2021 

Schulbetrieb JA, aber SICHER – RKI-Empfehlungen müssen für alle 
Schulformen gelten 

Der Deutsche Lehrerverband Hessen (dlh) fordert für die hessischen Schulen 
Planungssicherheit und Schutzvorkehrungen bis zu den Osterferien. 

Angesichts der Entwicklungen der Pandemie warnen die dlh-Landesvorsitzenden Annabel 
Fee und Kerstin Jonas die Verantwortlichen in Corona-Kabinett und Kultusministerium davor, 
die in der übrigen Gesellschaft geltenden Hygienemaßnahmen des RKI zum Schulbeginn 
nach den Weihnachtsferien zu ignorieren.  

„Es bedarf klarer Leitlinien und Richtwerte für die Planung bis zu den Osterferien. Jüngste 
Entwicklungen haben auch in Hessen gezeigt, dass Schulen nicht per se sicher sind vor 
Infektionen. Ein pandemisches Geschehen konnte vor Weihnachten hessenweit beobachtet 
werden“, sagt Annabel Fee. „Die Verantwortlichen müssen sich eingestehen, dass sie die 
vom RKI dringend empfohlenen Vorsichtsmaßnahmen nicht weiter ignorieren dürfen. Die 
Abstandsregelung muss für alle Schulformen gelten, auch für Grundschulen“, bekräftigt 
Kerstin Jonas.  

Die hessischen Schulen sind nach Ansicht der dlh-Landesvorsitzenden darauf vorbereitet, 
Unterricht im Wechsel- oder Distanzmodell zu organisieren und umzusetzen, soweit es die 
vorhandenen Rahmenbedingungen zulassen. 

Der dlh fordert für den Zeitraum bis zu den Osterferien: 

• Klare Regelung des Schulbetriebs bis zu den Osterferien für eine bessere 
Planbarkeit vor Ort: Feste Vorgaben, wie der Schulbetrieb bis zu den Osterferien 
konkret aussehen soll. Ein normaler Schulbetrieb ist unter Pandemiebedingungen 
nicht möglich. Es muss aber verlässlich planbar sein, wann welche Unterrichtsform 
ergriffen werden muss. 

• Einhaltung aller RKI-Empfehlungen (AHA+L+A): In allen Schulformen muss 
zusätzlich zur Handhygiene und zum regelmäßigen Lüften das Abstandsgebot von 
1,50m durch Verkleinerung der Lerngruppen eingehalten werden, um einen effektiven 
Infektionsschutz zu gewährleisten. 

• Zeitnahe Impfangebote für Lehrkräfte schaffen: Wenn erwartet wird, dass an den 
Schulen normaler Unterrichtsbetrieb herrscht, muss den Lehrkräften auch zeitnah ein 
Impfangebot unterbreitet werden. Der Impfstart im August kommt zu spät. 

• Notbetreuung durch externes Personal: Notbetreuungsangebote bei Wechsel- und 
Distanzunterricht müssen durch externes Personal angeboten werden. Denn die 
Kernaufgabe von Lehrkräften ist die Wissensvermittlung. 
 



 
 

 

• Externes Fachpersonal für Hygiene an allen Schulen: Hygienekonzepte und deren 
Umsetzung müssen durch externes Personal gewährleistet werden. Auch hier gilt: 
Kernaufgabe der Lehrkräfte ist die Wissensvermittlung. Es gibt keine freien 
Ressourcen mehr für zusätzliche Aufgaben. 

• Schnelltests durch medizinisches Fachpersonal: Um das Infektionsgeschehen vor 
Ort gering zu halten, bedarf es regelmäßiger Schnelltests der Lehrkräfte an den 
Schulen. Diese dürfen nur durch ausgebildetes Personal durchgeführt werden und 
müssen mindestens 1x pro Woche stattfinden. Die Testung von Lehrkräften durch 
andere Lehrkräfte, auch wenn sie dafür geschult wurden, oder gar Selbsttests lehnt 
der dlh entschieden ab. 

• Kürzung der unterrichtlichen Inhalte auf Schwerpunkte: Während des Wechsel- 
und Distanzunterrichts müssen die Unterrichtsinhalte auf das Wesentliche reduziert 
werden. Die Inhalte für das häusliche Lernen müssen zu bewältigen sein. 

 

„Den verantwortlichen Planerinnen und Planern muss klar sein, dass sie mit der Gesundheit 
der Lehrkräfte, sozialpädagogischen Fachkräfte, Schülerinnen/Schülern und jedwedem 
Schulpersonal spielen, wenn sie keine Schutzvorkehrungen treffen“, bekräftigt Annabel Fee. 
„Wir Lehrkräfte wollen gerne unserem Bildungsauftrag nachkommen, aber nicht um jeden 
Preis!“ 

 

Nieder-Olm und Fulda, den 04.01.2021 


